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Buchhaltung und Gesch Sftsaufsä tz e: Rechnungen, Fakturen
Frachtbriefe, Deklarationen, Postanweisungen, Einzugsmandate, Lohntabellen.
Elemente der Buchhaltung. Durchführung eines einfachen Buchhaltungsbeispiels
aus einem landwirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebe. — Miete und Pacht,
Dienst- und Werkvertrag, Kaufvertrag im allgemeinen und im besondern beim
Viehhandel, Zahlungsbefehl, Verjährungseinreden.

Naturkunde: Belehrungen über physikalische und chemische Vorgänge im
Haushalt und Kleingewerbe. Erklärung der modernen Verkehrsmittel. Verbren-
nung, Gärung, Fäulnis. Gasanstalt, Dampfmaschine, Lokomotive. Das elekrische

Licht. Der Telegraph. Das Telephon.
Das Programm für die Landwirtschaftsl.ehre ist vom Vorstand der

kantonalen landwirtschaftlichen Gesellschaft gutgeheißen. Der Unterricht soll durch
Wanderlehrer erteilt werden; manche Partien sind aber von Sekundär- und
Primarlehrern ganz wohl zu bewältigen. Hier nur eine Auswahl: Verwit-
terungserscheinungen. Die Bodenarten und ihre wesentlichen Eigenschaften.
Ursachen und Folgen der übermäßigen Bodennässe und deren Abhilfe. Die wich-
tigsten Pflanzen der Futter- und Streuewiesen. Unkräuter und deren Bekämp-
fung. Ausgewählte Kapitel aus dem Obstbau. Bedeutung des Gemüse- und
Kartoffelbaus für die Selbstversorgung. — Bedeutung der Landwirtschaft für
Staat und Volk und die Fürsorge des Staates für die Hebung der Land-
wirtschaft.

Hier darf man wiederholen, daß es sich um Vorschläge für eine zweckent-
sprechende Auswahl handelt. Wer mit Rücksicht auf seine Schüler und seine
Schulverhältnisse andere, noch nötigere und praktischere Stoffe wählt, handelt
im Geiste und Sinne des Entwurfes. Eine wertvolle Anleitung und Orientie-
rung für den Anfänger wie für den erfahrenen Praktiker in der Fortbil-
dungsschule bietet dieser unter allen Umständen, um so mehr, als für jedes Fach
eine Anzahl Schriften aufgezählt sind, aus denen man sich den Lehrstoff er-
arbeiten und sich selbst belehren kann. An den Lehrer, sein Selbstudium, seine

Vorbereitung und seine selbständige, praktische Unterrichtsweise stellt das neue
Programm allerdings energische Anforderungen. Wer sich energisch bemüht,
ihnen zu folgen, zieht reichen Gewinn für sich, hebt seine Fortbildungsschule
und fördert wirksam seine Fortbildungsschüler. Wo es nicht am guten
Willen fehlt, bietet jedes Fach auch reiche Gelegenheit, auf Gesinnung, Gesittung
und Charakter der Schüler einzuwirken. Mancher wird die Beispiele
zu hoch finden. Mit Nichten; was 13—15jährige Sekundarschüler bewäl-
tigen, ist auch 16—19jährigen Fortbildungsschülern zu leisten möglich. Es sind

ja nicht Repetier-, sondern Fortbildungsschüler. Allerdings muß auch

dem Mangel an Veranschaulichungsmaterial — wir meinen nicht bloß Bilder
— begegnet werden, ein Bedürfnis für diese Stufe wie für die obern Klaffen
der Primärschulen.
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Auch noch ein Wort in Minne.
Von St. Gallen her find uns auch ernste und geharnischte Stimmen gegen

den obigen .Entwurf" zugekommen. Wir legen sie bei feite, erlauben uns aber

sms ira et stnàio als Fernstehender auch unsere Anficht offen und sachlich

niederzulegen; denn der .Entwurf" hat eine gewisse interkantonale Bedeutung.
Eine durchaus fachmännische Seite gibt ihm vorstehend eine .ganz gute Note".
Das uns vorliegende Exemplar desselben spricht von rein methodischen Geficht«-
punkten aus in etwa zu guusten dieses Urteils. Denn der .Entwurf ist ein
durchaus beachtenswerter Wegweiser, der dem strebsamen und zielklaren Lehrer
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beste Dienste tun kann. Das hindert uns nicht zu gestehen, daß er nach unserer
Erfahrung die Fortbildungsschule sich zu ideal vorstellt und aus ihr fast zu
einseitig eine „Weiterbilduugsschule" machen will, während sie halt doch
noch lange Jahre wesentlich eine Wiederholungsschule bleibt, die Gelerntes
vertiefen und es wirklich auf das Leben und dessen tägliche Bedürfnisse praktisch
anwenden lernen soll. Das ändert sich wesentlich nicht, ob diese Fortbildungs-
schule sich auch mit diesem oder jenem neuzeitlichen Epitheton schmücken mag.
Doch, hierüber kein weiteres Wort, in derlei ideale Begeisterung gießt ja die
Tageserfahrung bekanntlich jeweilen Wasser genug. Und schließlich sagt ein alter
Ersahrungssatz: wer etwas erreichen will, muß zu viel fordern, muz also sein
Ziel über die Grenzen hinaus stecken. Das sagt genug.

Mas uns oen Entwurf sckel ansehen läßt, und was uns gewisse Bestre»
bungen auf dem Gebiete der Fortbildungsschulen eigentlich gefährlich er-
scheinen läßt, das ist die Angabe der Schriften, die bei jedem Fache als „Rat-
geber" bezeichnet sind. Denn aus diesem Verzeichnisse heraus — es sind etwa
90 Schriften, worunter ca. S von Katholiken — spricht widerspruchslos
Tendenz und nicht etwa katholikenfreundliche Tendenz. So z. B. werden für
den Unterricht in der „deutschen Sprache" 27 Autoren „als gute und
dabei doch sehr billige Lesestoffe' empfohlen, wie der Fortbildungsschüler von
Solothurn, 15 Nummern aus der Sammlung des schweizer. Vereins für gute
Schriften, 5 Nummern aus der Sammlung des deutschen Volksbildungsvereins
(Wiesbadener Volksbücher), dann die Sammlung von Volksschriften zum Gebrauche
in Fortbildungsschulen, von I)r. Jonas, Oehmigkes Verlag in Berlin, und katho-
lisch erseits einzig Nagers und Kurers Lesebuch für Fortbildungsschüler und
Grüningers Adrian von Bubenberg.

Man wird es dem Katholiken kaum verargen, wenn er die angetönten
„Sammlungen" nicht für sehr geeignet hält für diesen Zweck, und wenn er
speziell die bezüglicte Auswahl eine mindestens sehr einseitige und
konfessionell verlehende nennen muß. Mit gleichem Rechte müßten in
diesem Verzeichnisse ausgeführt sein: Der hl. Sigisbert, von?. Maurus Carnot,
E. Buombergers Malther von Andwil, That. Arnets „Gugler" und andere
desselben Verfassers, viele von Dekan Wetzels gerade für die reifere Jugend
berechnete Schriftchen, der sel. Nikolaus von der Flüe (16 Seiten. Benziger
ck Co.), dicse und jene Nummer von „Benzigers Familien-Bibliothek",
von der Sammlung „Nimm und lies' bei Eberie <b Rickenbach rc. w. Auch
aus den „Münchener Volks- und aus den Münchener Jugend-Schriften', aus
BachemS verschiedenen Sammlungen für die Jugend, dann C. Musmachers
„Kurze Biographien berühmter Physiker" und Dr. MI. B. Kremb's „Lebens-
bildcr aus der Geschichte der Sternkunde', Liensberger „Im Heiligen Lande"
(Pilgerbriefe), alle bei Herder erschienen, wären Stoffe zur Auswahl zu
finden, die mindestens ebenso gut empfohlen werden können. Zudem atmeten
diese alle bei aller Lebenswahrheit auch inneren religiösen Gehalt, ohne etwa
konfessionell propagandistisch zu wirken. Das sind nur so Andeutungen, es ließen
sich dieselben erweitern, vertiefen und auch spezialisieren. Sie würden in Lehrer
und Schüler den Gedanken aufkommen lassen, daß auch katholischerseits
gute Lesestoffe tatsächlich bestünden, die für diesen Zweck empfohlen zu werden
verdienten. Und wenn auch Stoffe katholischer Richtung proportional beigegeben

wären, so fände auch der Gedanke einer angeblichen literarischen Znserorität der

katholischen Richtung in der Denkweise von Lehrer und Schüler keine Nahrung,
es wäre also dieses Verzeihnis unvermerkt und ungesucht ein kleiner Ehrenretter
gegenüber üblicher Anschwärzung einer ganzen Konfession und somit ein Akt
der Gerechtigkeit, mährend das vorliegende Verzeichnis halt eben nolens — volons
für die Katholiken beschämend und kränkend und zugleich ungerecht ist und
ungerecht wirkt.
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Zu .Geschickte und Geographie" werden dem Lehrer „zur Vorbe-
reitung empfohlen' - Dierauer, Dàndliker, Sutz, alt Bundesrat Frey, Oechsli,
Seippel, Felder, von Arx, Ztäf, Lehmann, Geering und Hotz und schließlich
auch noch Theodor Curti, Baumgartner und Dr. Hürbin. Daß in erster Linie
Sutz und Frey nur unterhaltenden, teilweise âsthetisierenden Charakter haben,
das liegt für den Kenner der Werke klar zu Tage. Denn die „Ergebnisse"
dieser zwei .Geschicktsbaumeister" zählen in ernsten Kreisen schon lange nicht zu
denen von zuverlässigen Forschern. Aelegenheits-Autoren sind aber für den

Lehrer kaum empfehlenswert.
Sodann ist uns auch dieses Verzeichnis wieder zu einseitig. So on passant

dürste auch hingewiesen werden auf Odilo Ringholz: Geschichte des

Benediktinerstistes Einsiedeln (Benziger ck Co.), Dr. A. Büchi: Die katholische
Kirche in der Schweiz (Hans von Matt in Stans), l)r. H. Rysfel: Die
schweizerischen Landsgemeinden (Schultheß ä- Co. in Zürich), Obwaldner Gz.
schichtsblütter, Mitteilungen des historischen Vereins vom Kanton Schwyz, Ge»

schichtsfreund des Vereins der V Orte, Dr. I. Helg: Grundriß der Welt- und
Schweizer-Geschichte (Benziger <k Co.), Prof. Ioh. G. Mayer: Das Konzil
von Trient und die Gegenreformation in der Schweiz (Hans von Matt in
Stans), Georg Bau m berger: Der sel. Niklaus von Flüe (Kösel'scher Ver-
lag in München), Gerold von Meier'sche Erdkunde der schweizer. Eidge-
nossenschast, „Geographisches Lexikon der Schweiz' von H. Brunner
(Verlag von Attinger in Neuenburg) u. a.

Weil das Verzeichnis des „Entwurfes" nur speziell St. Gallisches und
Schweizerisches berührt, so verzichten wir auch aus Anführung von den Werken
eines Pastor, Janssen, Dr. Ratzinger, D. Michael, Fr. Hurter, D. Duhr,
Menzel, Paul Siebertz u. a., die aber alle den strengsten Anforderungen an
einen Äeschichtsschreider vollauf entsprechen.

Wir müssen abbrechen, weil wir zu breit würden. Aber was wir bisanhin
ernst bedauerten, das gilt auch noch ganz besonders bei den zitierten „Hilfs-
Mitteln für die Vorbereitung' in Gesellschafts-, Verfassungs» und Gesetzes-Kunde;
auch dieses Verzeichnis erweckt kein Zutrauen. Können wir es also einerseits
nur sehr begrüßen, daß St. Gallen den Entwurf eines .Lehrplanes für Fort-
bildungsschulen" an die Oeffeullichkeit geworfen hat, so müssen wir es ander»
seits nur lebhast bedauern, daß die .Ratschläge" für die Vorbereitung des

Lehrers und für zu benutzenden Lesestoff so einseitig ausgefallen sind. Und wir
möchten dringend ersuchen, diesen .Ratgeber" entweder gänzlich wegzulassen
oder dann ihn von einem überzeugungswarm-n Katholiken gründlich ergänzen
zu lassen. So wie er erstmals vorliegt, lönnte er leicht ungewollt zum Toten-
grâber gesunder und zeitgemäßer Entwicklung des Fortbildungssckulwesens
werden. Denn ein erstes Erfordernis für ein gedeihliches Wachstum des Fort-
bildungsschulwesens, speziell auf dem Lande, sind nicht staatliche Vorschriften,
Ratgeber und Befehle, sondern das Vertrauen des christlichen Volkes in die

Saäe. Derlei „Ratgeber" müßten aber dieses Vertrauen in weiten Kreisen
untergraben und würden dadurch zum Reif sür das junge Fortbildungsschul-
wesen. Also euveant oonsules! Cl. Frei.

Kustigo Ecke.
Schulinspektor hält Religionsprüfunz und geht vom allgemeinen zum be-

sondern Gericht über. Unter anderem frägt er: Ist heute auch besonderes Ge-

richt? Ja, lautet des Mädchens Antwort. Der Inspektor frägt weiter: Wer
hat denn heute .besonderes Gericht"? Die Schulkinder, lautet die

prompte Antwort der Gefragten.
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